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Impressum Liebe Haaner …

(FST) In diesem Jahr feiert die Gartenstadt das 50-jährige Bestehen der

Städtepartnerschaft zwischen der französischen Stadt Eu und der Stadt Haan.

Am letzten Mai-Wochenende begannen die Feierlichkeiten in Eu. Am 25. Mai

startete ein Bus mit über 50 Jugendlichen und Betreuern Richtung Frankreich.

Einen Tag später folgte dann die Delegation, bestehend aus Vertretern der

Haaner Politik und Verwaltung. Im Zentrum der Feierlichkeiten stand der

Austausch der Jugendlichen. In Eu lag der Fokus auf „Sport & Spiel”. So sollten

sich die Jugendlichen im sportlichen Wettbewerb messen und dabei neue

Kontakte und Freundschaften knüpfen. Ein Wiedersehen gibt es dann am 25.

August, wenn die französischen Gäste zu Besuch in Haan sind. Haans

Bürgermeisterin Dr. Bettina Warnecke betonte: „In diesen Zeiten ist es an uns,

den Bürgern, an uns, den Sportvereinen, an uns, den Schulen, an uns, den

kulturellen Einrichtungen, an uns, den Kommunen, an uns, den Politikern, dafür

zu Sorge zu tragen, dass die Freundschaft zwischen unseren beiden Städten

sowie die Freundschaft zwischen unseren beiden Völkern blühen kann. Auf diese

Weise leisten wir unseren Beitrag zu guten Beziehungen in Europa und zum

Frieden.”

Viel Spaß beim Lesen wünscht Ihnen

das Team vom Haaner Stadtmagazin

☛ Anzeigen- und Redaktionsschluss für die Juli/August-Ausgabe: Mittwoch, der 21.06.2017

Gut, grün, günstig: 

NeanderStrom und NeanderGas

Mit NeanderStrom aus 100 % Naturkraft und 

klimaneutralem NeanderGas schonen Sie Klima 

und Konto gleich doppelt. Darum jetzt unter 

Tel. 0800 80 90 123 informieren oder direkt auf

www.neander-energie.de wechseln.

Monheim | Am Wald 1 | Tel. (02173) 3 99 98-0

Holz-, Glas-, Schallschutz-, und 
 Einbruchhemmende-Türen

Gleittürsysteme auf Maß
Holz-Bodenbeläge
Paneele und

 Wandverkleidungen
Terrassen aus Holz od. WPC
Zaunanlagen
Treppenrenovierungen

Attraktive Komplettangebote für:

inclusive!

www.holzgoebel.de

Wohnen mit 

Holz - Wellness 

für die Seele!

Öffnungszeiten
Mo-Fr 9.00 - 18.00 Uhr
Sa       9.00 - 14.00 Uhr
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Haaner lokal

„Mein letztes Wort wird ein böses sein ...“
Der Künstler Klaus Rinke (78) zeigt bis zum 25. Juni einige seiner Werke in Wuppertal

Klaus Rinke hat alle Zeit der
Welt. Oder besser: Er nimmt
sie sich einfach. Und das, ob-
wohl er seine Ausstellung im
Wuppertaler „Skulpturenpark
Waldfrieden“ mit „DERZEIT.
Über die Zeit und keine mehr
zu haben“ übertitelt hat. Da-
von jedoch kann keine Rede
sein, wenn Rinke gemeinsam
mit Tony Cragg – mit dem ihn
seit gemeinsamen Düsseldor-
fer Akademietagen eine lange
Künstlerfreundschaft verbin-
det – zur Eröffnung seiner
Werkschau über Vergangenes
und Gegenwärtiges plaudert.

Ausgewandert

Klaus Rinke, beinahe 30 Jahre in
Haan zuhause, ist mittlerweile
ins österreichische Neufelden
ausgewandert. Er scheint über-
haupt ein reger Wanderer zu

sein, der gerne über Ozeane hin-
weg zwischen den Wohnorten
pendelt. Aber nicht nur im räum-
lichen Sinne ist er gerne unter-
wegs. Zeichner, Maler, Bildhauer
und Konzeptkünstler: Das ha-
ben ihm Andere als Laudatoren
in seine kreative Vita geschrie-
ben. 

Philosoph

Und Rinke ist, auch das ist über
ihn zu lesen, ein visueller Philo-
soph. Dazu plaudert er gerne
über die Kunst und diesmal
eben auch über die Zeit. Dass sie
rennt und man gegen sie an-
rennt - und dass es das Schlimm-
ste sei, nicht von seiner Zeit ge-
tragen zu werden: Das waren
noch vor Jahrzehnten seine Wor-
te. Damals wollte er noch älter
werden als sein 250 Jahre alter
Kaktus und er gestand offen ein,

der Kurzlebigkeit des Menschen-
lebens zweifelnd gegenüberzu-
stehen. 

Zeit-Künstler

Zwischen diesen Geständnissen
und dem Zeit-Künstler von heu-
te liegen beinahe 30 Jahre. Sei-
ne Kakteensammlung hat er
mittlerweile dem Botanischen
Garten geschenkt und er selbst
sagt über sich: Man stellt sich als
Mensch in die Zeit, und manch-
mal bin ich die Zeit.“ Dabei wirkt
er kraftvoll, den Wirren der Zeit
trotzend und wissend, dass er
längst etwas geschaffen hat,
dass die eigene Zeit überdauern
wird. Kunst ist für ihn das, was er
der Anonymität entrissen und
sich selbst zu Eigen gemacht
hat: „Wenn du etwas erkannt
und begriffen hast, gehört es
Dir.“ 

Letztes Wort

Sein Werk bestehe aus Rück-
schlüssen, wodurch die Vergan-
genheit zur Zukunft werde und
nach vorne prescht. Sein erstes
Atelier habe er unter dem Bügel-
tisch seiner Mutter gehabt. Im
derzeitigen Domizil könne er
mit Besuchern einfach im Auto
sitzen bleiben und die Schein-
werfer anmachen. Hört man
Klaus Rinke zu, so klingt auch im-
mer wieder eines durch: Das Un-

verständnis über eine Gegen-
wart, in der der Mensch dabei
sei, sich selbst abzuschaffen. Be-
vor er selbst ins Grass beißen
müsse, wolle er jedenfalls noch

alles rauslassen. Und dann sagt
er noch das: „Mein letztes Wort
wird ein böses sein. Aber dann
komme ich gleich wieder ...“ 

(SABINE MAGUIRE) n

„Arsenal”, 1965-1967, Materialien: Polyester-Elemente, Tonnen-Stangen-Zylinder, Becken und Reliefs, Wasser.
Foto: Michael Richter

„Insel”, 1969-1986, Material: verzinkte Gefäße, Tageslichtlampe, Gummi -
schläuche und Wasser. Foto: Mikko Schümmelfeder

Klaus Rinke vor seinem „Ur-Ich”. Foto: Mikko Schümmelfeder

(SM) Von 1974 bis 2004 war
Klaus Rinke Professor für Bild-
hauerei an der Kunstakade-
mie Düsseldorf. 1980 gründe-
te er das Zentrum für Kontem-
plation in Haan. Von 1993 bis
1998 war Klaus Rinke Vorsit-
zender des „Künstlerverein
Malkasten“ und seit 1998 ist

er dort Ehrenmitglied. Rinke
pendelt zwischen Neufelden
in Österreich und seiner Woh-
nung beziehungsweise sei-
nem Atelier in Los Angeles. 

Weiterlesen: K. Rinke, Ge-
macht. Gedacht: Texte & Inter-
views, Grupello, 29,80 Euro. n

Vita
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Haaner lokal

Handwerkermarkt in neuem Gewand: als Sommerfest mit Musikschule und der Unitas 
Handwerk – Markt – Sommerfest: Am 9./10. Juni wird in der Rathauskurve gefeiert / Leistungsschau des Haaner Handwerks am Samstag, den 10. Juni

Der Haaner Handwerkermarkt,
der alle zwei Jahre auf dem
Programm steht, präsentiert
sich zum Jubiläum in einem
völlig neuen Gewand. Als
Markt mit Sommerfest, beglei-
tet von viel Live-Musik. Die 10.
Auflage des traditionellen
Handwerkermarktes feiert in
dieser Form eine Premiere –
gemeinsam mit der Musik-
schule und den Handballern
der DJK Unitas wird am 9./10.
Juni in der Kurve des Rathaus-
platzes groß gefeiert. Klar: es
gilt weiterhin das Motto
„Handwerk hat goldenen Bo-
den”. Doch jetzt mit der Prä-
misse „Gemeinsam noch stär-
ker.” Handwerk – Markt – Som-
merfest: so lautet die neue
Zauberformel, die viele Besu-
cher am Freitag und Samstag
des zweiten Juni-Wochenen-
des zum Rathaus locken soll. 

Handwerkermarkt wohl auch
in Zukunft alle zwei Jahre

„Das ist erstmalig ein Versuch,
ob das bei den Bürgern an-
kommt. Und es ist auch das er-
ste Mal, das der Handwerkertag
nur einem Tag, nämlich am
Samstag, stattfindet”, sagt Elisa-
beth Lindner, im Rathaus Mitar-
beiterin der Abteilung Wirt-
schaftsförderung, Kultur und
Tourismus, die unter der Regie
von Stabsstellenchef Elmar Jüne-
mann für die Stadt federführend
bei Planung und Organisation
war. „Der Handwerkermarkt wird
aber wohl auch in Zukunft nur
alle zwei Jahre stattfinden. Es ist
einfach zu aufwändig, dies jedes
Jahr zu organisieren”, erklärt Eli-
sabeth Lindner. Doch zunächst
einmal soll jeder der beteiligten

Veranstalter nicht sein eigenes
Süppchen kochen, sondern ge-
meinsam ein attraktives und in-
formatives neues Fest auf die
Beine stellen. Die Leistungs-
schau des Haaner Handwerks
präsentiert sich hierbei am
Samstag, den 10. Juni, von 11
bis 22 Uhr. Etwa 20 Handwerks-
betriebe vom Metallbau, Versor-
gungstechnik über Malerbetrie-
be bis zum KFZ-Handwerk prä-
sentieren ihre Angebote. „Wir
hatten früher auch schon mal
doppelt so viel Aussteller”, meint
Elmar Jünemann und liefert eine
wirtschaftlich erfreuliche Be-
gründung, warum einige Firmen

diesmal fehlen. „Viele Betriebe
haben eine große Arbeitsauslas-
tung.” Neu im Programm ist dies-
mal eine Lehrstellenbörse, die
interessante Angebote für junge
Besucher bereit halte dürfte.
Und in den nächsten Jahren
auch ein Anziehungspunkt für
Haaner Betriebe sein soll, die
Auszubildene suchen und dies-
mal nicht am Handwerkermarkt
teilnehmen. 

„Live im Carré – goes
Openair mit The Wild Band”

Der Handwerkermarkt wird am
Samstag um 11 Uhr von Bürger-
meisterin Dr. Bettina Warnecke
offiziell eröffnet, mit musikali-
scher Begleitung des Sinfoni-
schen Blasorchesters der Haaner
Musikschule. Das  zweitägige
Sommerfest beginnt bereits am
Abend zuvor. Am Freitag, den 9.
Juni, heißt es in der Rathauskur-
ve ab 19.30 Uhr: „Live im Carré –
goes Openair mit: Ben Wild and
the Wild Band.” Ein Heimspiel für
den Wild Band-Schlagzeuger
Marko Niemann. Der Haaner Mu-
siker ist auch Lehrer der Musik-
schule. Die international be-

kannte Band will die Bühne mit
Rockabilly des 21. Jahrhunderts
rocken und steht für eine
schweißtreibende Mischung aus
Energie und Musik mit Lebens-
freude. Die Handballer der DJK
Unitas versprechen unter der Re-
gie ihres 1. Vorsitzenden Martin
Blau und des 2. Vorsitzenden
Hans-Joachim Görke auch im
neuen Umfeld den gewohnt gut
sortierten Getränkestand. Bis-
lang feierten die Unitas-Hand-
baller ihr traditionelles Sommer-
fest immer an der Katholischen
Kirche St. Chrysanthus und Daria
an der Königstraße. Jetzt dürfte
am Rathausplatz auf die fleißi-
gen Helfer der Unitas beim Bier-
zapfen und Ausschenken sonsti-
ger Getränke nicht weniger Ar-
beit warten. 

Zum Finale die 
Lokalmatadoren

Beim Musikangebot am Sams-
tag sorgen die Musikschule und
der Rockin’ Rooster Club ein für
stündlich wechselndes Bühnen-
programm. Nach dem Auftritt
des Sinfonischen Blasorchesters
zeigen weitere Künstler der Mu-

sikschule ihr Können – von der
Klezmer-Band bis zur Gruppe
„Loses Mundwerk”. Hinter die-
sem vielversprechenden Namen
verbirgt sich übrigens der Musik-
schulen-Frauenchor. Ab 19 Uhr
übernimmt der Rockin’ Rooster
Club und bietet zunächst die
Punkband Fa! aus Menden auf.
Eine Stunde später folgen Gäste
aus Köln: Down by Contact mit
Metal, Hip Hop und Hardcore-
Music. Gegen 21 Uhr entern die
Lokalmatadoren von Samhaw-
kens die Bühne. Die Haaner
Band will ihr Publikum mit fetzi-
gem Powerrock begeistern. Ab
22 Uhr folgt Musik aus der Kon-
serve – aber mit Sicherheit noch
zum Tanzen geeignet. Jetzt fie-
bern alle Beteiligten der Premie-
re aus Handwerk, Markt und
Sommerfest entgegen – in der
Hoffnung auf schönes Wetter
und eine rege Beteiligung der
Bevölkerung. Dann dürfte eine
Wiederholung dieser Veranstal-
tung garantiert sein. Übrigens:
für die Vorbereitungen wird der
Rathauskurven-Parkplatz am
Freitag, den 9. Juni, ab 6 Uhr für
den Verkehr gesperrt.

(FRANK SIMONS) n

Martin Blau & Sohn GmbH
Düsseldorfer Straße 111���42781 Haan 
Telefon 02129 957555 
Telefax 02129 957557

www.martin-blau.de
info@martin-blau.de

Schweißfachbetrieb 
Meisterbetrieb der Metallinnung

 Geländer • Vordächer • Reparaturen   
Garagentore • Sonderanfertigungen

FERTIGUNG VON STAHL, EDELSTAHL, ALUMINIUM 

Martin Blau
Metall & Gestaltung

Früh übt sich, wer ein Meister werden will: auch für die kleinen Besucher gibt es auf dem Handwerkermarkt wieder viel zu erleben. Neu im Programm ist
diesmal eine Lehrstellenbörse, die aber für unseren kleinen Protagonisten an der Werkbank dann wohl doch noch ein wenig zu früh kommt. 

Archiv-Fotos (4): Hildebrandt



Brennen
für moderne Heiztechnik

(PM) Der Klimawandel und seine
Folgen wecken das Interesse an
erneuerbaren Energien. Da liegt
der Fokus vorrangig bei der
Heizenergie, hierbei wird nicht
nur die Umwelt geschont, son-
dern die vorhandenen
Ressourcen effizienter und kos-
tengünstiger eingesetzt. Ob Gas-
oder Ölbrennwerttechnik, Pellet-
oder Holzöfen – hier braucht
man eine individuelle Beratung,
was im jeweiligen Objekt effi-
zient und auch machbar ist.
Beim Haaner Handwerkermarkt
präsentiert die Firma Hausmann
Versorgungstechnik moderne
Produkte des Herstellers Viess-
mann, ausgestellt werden mod-
ernste Öl- und Gasbrennwert-
technik, Pellets- sowie Solaranla-
gen. „Wir beraten Sie gerne in Sa-
chen zukunftsweisender Ener-
gienutzung und informieren Sie
umfassend über die staatlichen
Fördermöglichkeiten”, so der
Presse sprecher. Selbstverständ-
lich informieren die Experten
am Stand ebenso zu Fragen
rund um die moderne und bar-
rierefreie Badgestaltung sowie
zur Fachplanung für Technische
Gebäudeausrüstung. „Wer sich

für ein Komplettbad interessiert,
bekommt bei uns alles aus einer
Hand. Wir beraten und planen
anschaulich in 3D und simulie-
ren das gewünschte Bad mit Hil-
fe einer 3D Brille. Die Koordina-
tion unsere Leistungen mit den
Arbeiten der anderen Gewerke
übernehmen wir für Sie und bie-
ten so die komplette Sanierung
vom Abriss über den Neuaufbau
mit allen Nebengewerken (bei-
spielsweise Fliesen, Elektrik,
Holz) termingerecht an. Unser
Leistungsbild der Fachplanun-
gen der Technischen Gebäude-
ausrüstung für das Gewerk „Sani-
tär & Heizung für Neubauten
und Altbausanierungen” bein-
haltet Grundlagenermittlung,
Vor-, Entwurfs-, Genehmigungs-
und Ausführungsplanung sowie
die Vorbereitung und Mitwir-
kung der Vergabe”, ergänzt ein
Fachmann.“ Niederlassung in
Haan: Seit 2,5 Jahren betreut das
Traditionsunternehmen Haus-
mann Versorgungstechnik aus
der Niederlassung in der Turn-
straße in Haan auch Kunden im
Raum Haan, Solingen und Mett-
mann. Die Firma Hausmann Ver-
sorgungstechnik greift auf einen
großen Pool von Experten zu-
rück. In vielen Unternehmen ma-
chen alle Mitarbeiter alles, Haus-
mann Versorgungstechnik hat
für die verschiedenen Bereiche

Spezialisten mit geballtem
Know-how. Die Hausmann Ver-
sorgungstechnik arbeitet nach
dem Ziel, mit den uns anvertrau-
ten Ressourcen verantwortungs-
voll und ökonomisch umzuge-
hen und durch entsprechende
Beratung und Ausführung dazu
beizutragen, dass auch die nach-
folgenden Generationen in ei-
ner lebenswerten Welt aufwach-
sen können. Das Team der Firma
Hausmann freut sich auf die Be-
sucher beim Haaner Handwer-
kermarkt. n

Handwerkliches Können
am Amboss

(HMH) Auf dem diesjährigen
Handwerkermarkt zeigt das
Team von Martin Blau sein hand-
werkliches Können und schmie-
det unter anderem Schlüsselan-
hänger an einem Amboss.
Weiterhin werden Pflanzgefäße,
Geländer, Erdspieße und vieles
mehr aus unterschiedlichen
Metallen präsentiert. Das Famili-
enunternehmen aus Gruiten ist
Mitglied der Innung und qualifi-
zierter Hersteller von Stahl-und
Edelstahlprodukten und -kon-
struktionen. „Wir erfüllen höch-
ste Ansprüche und freuen uns
auf zahlreiche Besucher an unse-
rem Messestand”, betont Blau. n
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Neben dem Thema Elektromobilität bietet die Stadtwerke Haan GmbH unter anderem ein
kundenfokussiertes Beratungsangebot zur deutlichen und nachhaltigen Senkung der Energie-
und Wasserkosten auf dem Handwerkermarkt an.

Beim Haaner Handwerkermarkt präsentiert die Firma Hausmann Versorgungstechnik moderne
Produkte des Herstellers Viessmann, ausgestellt werden modernste Öl- und
Gasbrennwerttechnik, Pellets- sowie Solaranlagen.

Hausmann Versorgungstechnik GmbH & Co. KG (Niederlassung) • Turnstr. 18 • 42781 Haan • Tel.: 02129-343535 •  haan@hausmann-versorgungstechnik.de

ZEIT VERBRINGT 
MAN IM WARMEN. 

Perfekt geregelte Wärme, die aus optimaler Energieausnutzung entsteht und auf unnötige 
Emissionen verzichtet – das sind die Kennzeichen unserer modernsten Heizungssysteme, die 
Ihnen individuelle Behaglichkeit garantieren. Sprechen Sie uns an, wir beraten Sie gerne.

www.hausmann-versorgungstechnik.de

Besuchen Sie

 uns ab auf dem 

„Haaner Handwerkermarkt“

(Rathaus-Platz in Haan)

Sa. 10.06.2017

ab 11 Uhr 

ENERG IESPARENDE  HE IZTECHN IK  •  KOMFORTABLE  BÄDER  •  PERFEKTER  SERV ICE  &  BERATUNG

Zum Handwerkermarkt werden wieder zahlreiche Besucher erwartet.
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Haaner Sportspiegel

Eine Erfolgsgeschichte: der Mädchenfußball bei der SSVg. 06 Haan
In der gerade beendeten Saison 2016/17 war die Sport- und Spielvereinigung von der U 11 bis zur U 17 erfolgreich mit drei Mädchenmannschaften am Start

„Die Zukunft des Fußballs ist
weiblich”. Der berühmte Satz
und die Vision des früheren
DFB-Präsidenten Theo Zwanzi-
ger, der den weltgrößten Fuß-
ballverband von 2006 bis
2012 führte, ist auch noch heu-
te ein aktuelles Thema, wird
doch die Fußball-Begeiste-
rung bei Frauen und Mädchen
immer größer. Von den inzwi-
schen knapp sieben Millionen
Mitgliedern im Deutschen
Fußball-Bund sind derzeit
mehr als 1,1 Millionen weib-
lichen Geschlechts. Damit sind
über 15 Prozent der DFB-Mit-
glieder Frauen und Mädchen,
von denen ein großer Teil
auch aktiv dem Ball hinterher
jagt. Alleine beim Fußballver-
band Niederrhein (FVN) sind
336 Frauenmannschaften und
480 Mädchenmannschaften
gemeldet.

Frauen in der Kreisliga

Auch die Entwicklung des Frau-
en- und Mädchenfußballs bei
der Sport- und Spielvereinigung
06 Haan (SSVg.) darf als eine ech-
te Erfolgsgeschichte bezeichnet
werden. Was in den 1980er Jah-
ren mit einem kurzen Intermez-
zo im Damenfußball begann,
hat sich mit der Neugründung
der Frauen- und Mädchenfuß-
ball-Abteilung im Jahr 2006 kon-
tinuierlich zu einem festen Be-
standteil der Haaner Fußballsze-
ne entwickelt. In der Saison
2016/17, die bis Ende Mai/An-
fang Juni gespielt wurde, waren
die Haaner bei den Fußballmäd-
chen mit drei Juniorenteams am
Start. Die Frauenmannschaft der
SSVg. 06 Haan spielt in der Kreis-
liga und landete hier im Mittel-
feld der Tabelle. Bei der Jugend
war der Verein mit den Mäd-
chenmannschaften der Alters-
klassen U 11, U 15 und U17 im Li-
genspielbetrieb dabei. Die Haa-
ner Verantwortlichen um Björn
Zimmermann, den Mädchenbe-
auftragten der Jugendabteilung,
können hierbei insgesamt auf ei-
ne sehr erfolgreiche Spielzeit zu-
rückblicken. Unabhängig von
der Tabellensituation - die U 11
sowie die U 15 spielten in ihren
Kreisligen oben mit und die U 17
qualifizierte sich für die Leis-

tungsklasse - steht neben der
sportlichen die charakterliche
Entwicklung der jungen Fußbal-
lerinnen im Vordergrund. 

Eine klare Richtlinie

Dabei verfolgen die Haaner eine
klare Richtlinie und setzen auf
den weiblichen Fußball-Nach-
wuchs aus der eigenen Stadt.
„Der Konkurrenzkampf unter
den Vereinen wird auch im Mäd-
chenfußball immer extremer. Es
gibt im Kreis immer mehr Verei-

ne mit Frauen- und Mädchen-
fußball, die untereinander die
Mädchen abwerben”, erklärt Ju-
gendleiter Arne Hinz, „wir möch-
ten uns nicht daran beteiligen,
die Mädchen aggressiv abzuwer-
ben. Wir weisen natürlich keine
Mädels von außerhalb ab, doch
bei uns sollen in erster Linie Haa-
ner Mädchen Fußball spielen.”
Was auch für den Zusammen-
halt der Mädchenmannschaften
von Vorteil ist, wenn die jungen
Spielerinnen kurze Wege zum
Sportplatz haben und unterein-

ander schneller Freundschaften
schließen können. Bei allem
sportlichen Ehrgeiz sollte gera-
de im Mädchenfußball der Spaß
an der der Freude ganz vorne
angesiedelt sein. Die U 11-Mäd-
chen der SSVg. (in der Saison
2016/17 die Jahrgänge 2006/07)
spielten in ihrer dritten Saison
kreisübergreifend auch gegen
Mannschaften aus Solingen.
Remscheid und Wuppertal, die
bislang weiten Fahrten nach Es-
sen oder Mülheim entfielen. Das
Team der Trainer Björn Zimmer-

mann und Cihan Güleryuz absol-
vierte eine tolle Serie und stand
zwei Runden vor Saisonende
(Redaktionsschluss) sogar an der
Tabellenspitze der Kreisliga. In
der kommenden Spielzeit will
der Verband auch bei den U 11-
Mädchen die Fair-Play-Wertung
einführen, die im Kinderfußball
bei der männlichen F- und G- Ju-
gend (Bambini) bereits seit eini-
gen Jahren praktiziert wird. Die
Fair-Play-Wertung sieht unter an-
derem keine offizielle Spiel- und
Ergebniswertung vor, was ange-
sichts des Alters der U 11-Mäd-
chen in den Jugendleitungen
der Vereine für kontroverse Dis-
kussionen sorgt und teils auf
strikte Ablehnung stößt. „Die
Mädchen stehen kurz vor dem
Wechsel auf die weiterführen-
den Schulen und sollen jetzt
beim Fußball ohne Ergebniswer-
tung spielen. Ein Unding, da ver-
lieren die Mädels die Lust am
Fußball”, schimpft Arne Hinz, der
sich ansonsten auch bei den U
15-Mädchen (Jahrgänge
2002/03) über eine glänzende
Saison freuen durfte. Die von

Die jüngsten Talente: Die U 11-Mädchen der SSVg. 06 Haan absolvierten mit ihren Trainern Björn Zimmermann (links) und Cihan Güleryuz eine tolle
Saison. Björn Zimmermann ist auch als Mädchenbeauftragter im Jugendvorstand der Sport- und Spielvereinigung aktiv. Fotos (4): SSVg. 06 Haan

(FS) Die Fußball-Jugendabtei-
lung der SSVg. 06 Haan war in
der Saison 2016/17 mit insge-
samt 17 Jugendmannschaften
unterwegs. Neben den drei
Mädchenteams mit 14 Mann-
schaften bei der männlichen
Jugend von den Bambini bis
zu den A-Junioren. Über 500

Mitgliedern gehören dem Klub
an, davon mehr als 300 Kinder
und Jugendliche dem Verein
an. In der Trainerausbildung
übernimmt der Verein die Kos-
ten für den Erwerb des Kinder-
trainerscheins oder die Trainer-
ausbildung ab der C-Lizenz.
Übrigens: Die Jugendabtei-

lung der SSVg. 06 spielt mit fair
gehandelten Bällen. Der Ju-
gendvorstand hat 300 Fairtra-
de-Bälle bei seinem Lieferan-
ten Derbystar geordert. Das
Ganze wurde ohne Sponsoren-
unterstützung gestemmt und
gilt als Beitrag des Vereins zur
Fairtrade-Stadt Haan. n

Über 300 Kinder und Jugendliche mit fairen Bällen
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Marko Stump und Sarah Capod-
anno trainierten Haaner Mädels
landeten auf dem dritten Tabel-
lenplatz der Kreisliga, mit nur
zwei Punkten Rückstand auf
Meister HSV Langenfeld. Tolle
Leistungen zeigten die jungen
Damen ebenso in der Winter-
Hallenrunde im Kampf um den
Bergischen Hallenpokal der Al-
tersklasse U 15. Das Team qualifi-
zierte sich als Vertreter des Krei-
ses Solingen und Gruppensieger
der Zwischenrunde für die End-
runde (in Mülheim) der besten
acht FVN-Teams und holte hier
den fünften Platz. Die U 17 (Jahr-
gänge 2000/01) der Sport- und
Spielvereinigung, trainiert von
Jan Sluga und Sascha Ziegler,
schaffte in der ersten Halbserie
der Saison 2016/17 die Qualifika-
tion für die Leistungsklasse, die
ab Februar mit sechs Mannschaf-
ten den Spielbetrieb aufnahm.
Am Saisonende blieb für die jun-

ge Haaner Mannschaft zwar nur
der letzte Platz, doch schon allei-
ne mit der Qualifikation dürfen
die U 17-Damen auf eine an-
sehnliche Saison zurückblicken.
Als Unterbau der Kreisliga-Frau-
en werden viele Spielerinnen
der U 17 in der kommenden Sai-
son altersbedingt in den Senio-
renbereich aufrücken. „Wir arbei-
ten daran, auch in der nächsten
Spielzeit wieder eine U 17-Mann-
schaft aufbieten zu können. Auf
jeden Fall werden wir bei den
Mädchen von U 11 bis U 15 mit
drei Mannschaften und den bis-
herigen Trainerteams in die
neue Saison starten”, kündigt
Björn Zimmermann an. Neue
Spielerinnen sind auch für die
kommende Saison in allen Al-
tersklassen willkommen. Ein Pro-
betraining kann jederzeit nach
Absprache mit dem Jugendvor-
stand vereinbart werden. Eine
kurze Mail an maedchenfuss-

ball@ssvg06haan.de genügt. Die
U 11 und U 15 trainieren mitt-
wochs und freitags auf dem
Sportplatz an der Hochdahler
Straße von 18 bis 19.30 Uhr, die
U 17 am Dienstag (18.30 bis 20
Uhr) und Donnerstag (18 bis
19.30 Uhr). 

Die Haaner Talentschmiede

Die SSVg. 06 Haan ist im Mäd-
chenfußball als hervorragende
Talentschmiede bekannt. Jüng-
stes Beispiel ist die 15-jährige
Franziska Theus (Abwehr), die
zuletzt mit einer Ausnahmege-
nehmigung bei den Jungs der
Sport- und Spielvereinigung in
der C-Junioren-Leistungsklasse
kickte und zur neuen Saison zu
Bayer 04 Leverkusen wechselt.
Dort steht bereits die Haanerin
Laura Leluschko (21/Abwehr)
unter Vertrag, die ebenfalls in
der C-Jugend von Haan nach Le-

verkusen ging. Wegen einer
schweren Knieverletzung muss
die ehemalige Junioren-Natio-
nalspielerin (16 Einsätze von der
U 15 bis U 17), die 2012 mit der
U 17 Europameisterin wurde,
allerdings um die Fortsetzung ih-
rer Karriere bangen. Übrigens:
die angesprochene Ausnahme-
genehmigung zum Einsatz der
Mädchen in männlichen Junio-
renmannschaften über die D-Ju-
gend hinaus erfolgt nur mit Er-
laubnis des Verbandes. „Die Mä-
dels sollen bei uns prinzipiell
nur in Mädchenmannschaften
spielen. Ausnahmen gibt es nur
zur Talentförderung”, betont
Björn Zimmermann. Aus den
drei Mädchenteams haben ak-
tuell fünf Spielerinnen den
Sprung in die Kreisauswahl ge-
schafft. Die Auswahlmannschaf-
ten mit Kreis- und Niederrhein-
auswahl bieten neben dem
sonntäglichen Training auch

Sichtungsturniere. Bei der Sport-
und Spielvereinigung gibt es zu-
dem alle zwei Wochen ein spe-
zielles Torwarttraining für alle
Keeper des Klubs, an dem auch
die jungen Torhüterinnen der
Mädchenteams teilnehmen. Die
nächste Gelegenheit für die ta-
lentierten Haaner Fußballerin-
nen, ihr Können einer breiten Öf-
fentlichkeit zu präsentieren, bie-
tet sich am 15. Juni mit dem Tag
des Mädchenfußballs im Mon-
heimer Rheinstadion. Dann spie-
len Mädchenteams des Fußball-
verbandes Niederrhein von der
U 11 bis zur U 15 in Turnierform
die jeweiligen Siegerteams aus.
Der Tag des Mädchenfußballs
soll aber vor allem die Mädchen
für Fußball begeistern, die bis-
lang noch keinem Verein ange-
hören. Schließlich könnte die Zu-
kunft des Fußball zumindest
noch weiblicher werden. 

(FRANK SIMONS) n

Dribbelstark und einsatzfreudig: die Haaner U 17-Mädchen (hier mit Leibchen über den Trikots) bei einem Heimspiel auf der Sportanlage an der Hochdahler Straße. 

Der Unterbau für die Kreisliga-Frauen: die U 17-Mädchen der SSVg. Haan. Trainiert werden die jungen Damen von Jan Sluga (rechts) und Sascha Ziegler. In der Liga schafften die Haanerinnen
die Qualifikation zur Leistungsklasse. 
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Haaner Sportspiegel

Sportlerehrung: Der Kreis Mettmann zeichnet herausragende Athleten und Teams aus
Die Gartenstadt Haan auch im Jahr 2016 wieder einmal als erfolgreiche Sportstadt / Auszeichnungen für „Cool Blue, Hans-Gerd Adams und Veronika Scharbatke

Es ist inzwischen eine schöne
Tradition. Um dem Stellen-
wert des Sports im Kreis Mett-
mann und den herausragen-
den Leistungen einzelner
Sportler und Mannschaften
Rechnung zu tragen, ehrte der
Kreis Mettmann auch in die-
sem Jahr wieder zahlreiche
Sportler, die in 2016 herausra-
gende Leistungen ablieferten.
Landrat Thomas Hendele über-
reichte den erfolgreichen
Sportlern im Lokschuppen in
Erkrath-Hochdahl in Gegen-
wart vieler geladener Gäste
aus Sport, Politik und Verwal-
tung Urkunden und Präsente.
Auch aus Haan wurden wieder
erfolgreiche Athleten für ihre
Leistungen ausgezeichnet. 

Deutsche Meister und Aus-
zeichnung fürs Ehrenamt

Unter den Geehrten fanden sich
Deutsche Meister und Europa-
meister oder auch erfolgreiche
Teilnehmer an Weltmeisterschaf-
ten. Aus den von den kreisange-
hörigen Städten und den Stadt-
sportverbänden eingereichten
Nominierungen hatte eine Jury
sechs Einzelsportler, vier Teams
und zwei Ehrenamtler ausge-
wählt. Außerdem wurde ein
Sonderpreis verliehen. Aus der
Gartenstadt konnten sogar
Deutsche Meister ausgezeichnet
werden. Die Cheerleading-For-
mation „Cool Blue” des Haaner
TV (HTV) feierte bei den Deut-
schen Meisterschaften in Bonn
den Titelgewinn. Die Haaner
Leichtathletin Veronika Schar-
batke, die für den LC Wuppertal
startet, wurde für ihre Erfolge
bei den Deutschen Senioren-
meisterschaften in Leinefeld in
der Kategorie Senioren geehrt.
Die Haanerin holte gleich drei
Mal Gold über 400, 800 und
1000 Meter. In der Kategorie Se-
nioren durfte sich auch ein
Sportler aus der Nachbarstadt
Hilden über die Auszeichnung
freuen. Jürgen Zippert vom Hil-
dener AT wurde Vierter bei der
Triathlon-Europameisterschaft
in Wiesbaden in der Altersklasse
55 bis 59. Was wäre der Sport oh-
ne das Engagement der Ehren-
amtlichen? Da ist es nur logisch,
dass auch verdiente Funktionäre

bei der Sportlerehrung durch
den Kreis Mettmann gewürdigt
werden. Für seine ehrenamt-
lichen Verdienste wurde Hans-
Gerd Adams vom Haaner TV ge-
ehrt. Adams ist seit 55 Jahren
Mitglied im Haaner TV und war
unter anderem als stellvertreten-
der Vorsitzender, als Leiter der
Handballabteilung, Oberturn-
wart und Mitglied im Ältestenrat
tätig. Die Laudatio für Hans-
Gerd Adams hielt Herbert Rad-
datz, der Ehrenvorsitzende des
HTV und Vorsitzende des Sport-
verbandes Haan, der in der Ver-
gangeneit bereits selber vom
Kreis Mettmann für seine ehren-
amtlichen Verdienste ausge-
zeichnet worden ist. 

Vizeweltmeisterin 
und ein Pokal-Triumph

Für ihre Leistungen als Einzel-
sportler geehrt wurden bei den
Damen die Langenfelderin Joeli-
na Gerards vom Wasserski- und
Wakeboardclub Schloss Dan-
kern (Landkreis Emsland) für
den dritten Platz im Wakeboard
und Platz zwei im Wakeskate bei
der IWWF-Weltmeisterschaft in
Morelos/Mexiko. In der Katego-
rie Junioren durfte sich Nora
Bannenberg vom Judoclub Lan-
genfeld über eine Auszeichnung
freuen. Sie gewann bei den U 18-
Europameisterschaften in Van-
taa/Finnland die Bronzemedail-
le. Für herausragende Leistun-
gen im Team wurden die Hand-
ballherren der SG Langenfeld
(SGL/Gewinn des Deutschen
Amateurpokals) geehrt, die
außerdem im vergangenen Jahr

den Aufstieg in die dritte Liga
feierten. 2016 war das sportlich
erfolgreichste Jahr der SGL-
Handballabteilung in der Ver-
einsgeschichte. 

Sonderpreis und 
attraktive Showeinlagen

Außerdem geehrt: bei den Her-
ren Tobias Kühndahl vom RV
1926 Velbert (erster Platz im
Kunstradsport bei der NRW-
Meisterschaft in Rösrath). In der
Kategorie Junioren der Heiligen-
hauser Schwimmer Alexander
Konz von Bayer Wuppertal (je-
weils Bronze bei den Deutschen
Kurzbahnmeisterschaften in Ber-
lin über 200 Meter Rücken und
100m Lagen). Für ihre Mann-
schaftserfolge ausgezeichnet
wurden zudem das U 18-Team
der Sportkeglerver einigung Hei-
ligenhaus (zweiter Platz bei der
Westdeutschen Meisterschaft in
Langenfeld) und die Videoclip-
dancing-Formation „The Move-
ment” der Tanzschule Heigl aus
Heiligenhaus (Platz zwei bei der

Dance4Fans-Europameister-
schaft in Neunkirchen). Einen
Sonderpreis erhielt Karl-Ernst
Rösner vom TSV Hochdahl und
LT Alt-Erkrath: Er hat inzwischen
seinen 500. Marathonlauf absol-
viert. Damit ist der 79-Jährige
NRW-Rekordhalter. Außerdem
wurde Bernd Feldbusch von der
Langenberger SG (Velbert) für
sein ehrenamtliches Engage-
ment ausgezeichnet. Im Unter-
haltungsprogramm zeigten

dann gleich einige der geehrten
Sportler ihr Können. Mit tollen
Showeinlagen begeisterten der
Fußball-Free styler Mo Jamal, die
BMX-Flatland-Freestyler „4atten-
tion”, die Videoclipdancing-For-
mation „The Movement” der
Tanzschule Heigl und die Cheer-
leader „Cool Blue” vom Haaner
TV. Durch den Abend führte ex-
zellent vorbereitet und gut auf-
gelegt Gerd Lüngen.

(FRANK SIMONS) n

Dreifache Deutsche Seniorenmeisterin: die Haanerin
Veronika Scharbatke, die für den LC Wuppertal startet.

Fotos (4): Kreis Mettmann

Deutscher Meister: „Cool Blue”, die Cheerleading-Formation des Haaner TV, triumphierte bei
den Titelkämpfen in Bonn. 

Auszeichnung fürs Ehrenamt: Hans-Gerd Adams vom Haaner TV (links). Die
Laudatio hielt Herbert Raddatz (mitte), der HTV-Ehrenvorsitzende und
Vorsitzende des Sportverbandes Haan.

Erfolgreiche Sportler und verdiente Funktionäre: Im Lokschuppen in Erkrath-Hochdahl hatte die traditionelle
Sportlerehrung des Kreises Mettmann ein passendes Ambiente.
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Sommerarbeit

Im Sommer gibt es viel Arbeit im
Garten: So wird der Lavendel
nach der Blüte um gut ein Drit-
tel zurückgeschnitten, um seine
kompakte Form zu erhalten. Ge-
nauso kann man auch mit Fin-
gerkraut oder Zwergspiere ver-
fahren. Außerdem stehen Gehöl-
ze auf dem Schnittplan, die am
„älteren Holz“ blühen, wie Forsy-
thie, Kerrie, Kolkwizie oder Pfei-
fenstrauch. Hier wartet man die
Blüte ab und nimmt dann kran-
ke, abgestorbene oder sich über-
kreuzende Triebe bodennah her-
aus. Der Rückschnitt der alten
Triebe fördert einen kräftigen
Neuaustrieb. Bei mehrmals blü-
henden Rosen und Sommerflie-
der wird Verblühtes entfernt, um
einen weiteren Flor zu fördern.
Zu lange Zweige einmal blühen-
der Rosensorten einkürzen, be-
vor sie durch starke Herbstwin-
de abbrechen. Damit die Blüten-
pracht in den Balkonkästen
noch weit in den Herbst anhält,
ist das Ausputzen von Verblüh-
tem wichtig, um Schimmel- oder
Fäulnis zu vermeiden. Bei der
Gelegenheit werden gleich zu
lang gewachsene Triebe einge-
kürzt und schief gewachsene
Exemplare mit Stützstäben und
Bindedraht korrigiert. Außer-
dem: Weiterhin einmal pro Wo-
che Dünger in das Gießwasser
geben. Für freie Balkonkästen
eignen sich Herbstblüher wie
Heide oder Enzian. Schwarze Jo-
hannisbeeren und Jostabeeren
wachsen stärker als Rote Johan-
nisbeeren und bilden viel größe-
re Büsche. Werden die Sträucher

über mehrere Jahre wenig oder
gar nicht geschnitten, altern die
Hauptäste und bilden nur noch
wenige Seitentriebe mit kurzen
Trauben, an denen lediglich
zwei bis drei Beeren wachsen.
Höchste Zeit also für einen kräf-
tigen Auslichtungsschnitt: Be-
herzt wirklich alle sichtbar über-
alterten Ruten herausnehmen.
Damit auch die Sauerkirsch -
bäume ihre kompakte Krone
und ihre Fruchtbarkeit bewah-
ren, sollten sie direkt nach der
Ernte kräftig eingekürzt werden.
Zu kappen sind alle älteren Trie-
be vor einer jüngeren, nach au-
ßen und oben weisenden Ver-
zweigung. (pb) n

Rotdorn vor dem Haus

Ein Baum im Vorgarten verleiht
einem Haus ein individuelles Ge-
sicht und ist ein Begleiter für das
ganze Leben. Je nachdem, was
für ein Baum ausgewählt wurde,
spiegelt er die Jahreszeiten deut-
lich wider: Blüten im Frühjahr,
ein dichtes grünes, schatten-
spendendes Blätterdach im
Sommer, leuchtende Farben im
Herbst, ein interessanter Wuchs
oder eine markante Rinde, die
im Winter besonders gut zu se-
hen ist – Bäume bereichern den
Garten das ganze Jahr über. Das
Angebot an Hausbäumen ist
sehr umfangreich, so gibt es
auch viele attraktive Bäume für
kleinere Gärten. Der Rotdorn
Paul's Scarlet (Crataegus laeviga-
ta Paul's Scarlet) zum Beispiel ist
ein auffallender, bedornter Blü-
tenbaum mit besonderem Char-
me. Er wird mit circa sechs Me-

tern Höhe nicht allzu groß und
beeindruckt mit seiner Blüten-
pracht: Im Mai und Juni trägt er
dicht an dicht sitzende, leuch-
tend rote, gefüllte Blüten. Der
Rotdorn ist robust, schnittver-
träglich und mit seinen glän-
zend Blättern auch nach der Blü-
te interessant. (pb) n

Den Garten umgestalten

Es gibt viele Gründe, den Garten
nach einigen Jahren umzuge-
stalten. Besonders, wenn die Kin-
der den Garten erobern wollen,
sollte man sich Gedanken ma-
chen. Bei radikalen Veränderun-
gen im Garten ist es sinnvoll, ei-
nen Fachmann zu engagieren.
Landschaftsgärtner überneh-
men zum Beispiel das kraftauf-
wendige Roden alter Bäume
oder die knifflige Anlage von
Treppen oder Wegen im Garten.
Ein korrekter und die Wuchs-
form erhaltender Rückschnitt ist
bei Gehölzen und Sträuchern oft
nicht einfach und sollte ohnehin
vom Fachmann vorgenommen
werden. Soll der Garten für Kin-

der umgestaltet werden, wird
neben der Rasenfläche zum To-
ben oder Ballspielen meist auch
eine Schaukel oder eine Kletter-
möglichkeit für die Kleinen ge-
baut. Im Sandkasten oder einer
einfachen Matsch- oder Erdmul-
de können Kinder stundenlang
mit Hingabe spielen. Wer sei-
nem Nachwuchs von Anfang an
Natur und Grün näherbringen
möchte, kann auch bei der Pflan-
zenauswahl schon auf die klei-
nen Weltentdecker eingehen. Ei-
ne Einladung zum Naschen sind
beispielsweise früchtetragende
Pflanzen wie Erdbeeren, Johan-
nisbeer- oder Himbeersträucher.
Auch ein Haselnussstrauch oder
Weinreben, die im Herbst beern-

tet werden können, sind bei Kin-
dern beliebt. Außerdem eignen
sich für den Garten mit kleinen
Kindern robuste Sträucher, die
beim ausgelassenen Toben
nicht zu sehr leiden und selbst-
verständlich nur solche, die im
Umfeld von Kindern unbedenk-
lich sind, wie diese Blütensträu-
cher: Felsenbirne (Amelanchier),
Weigelie (Weigela), Sommerjas-
min (Philadelphus) oder Schmet-
terlingsstrauch (Buddleja). Sogar
ein eigenes Beet kann man für
den Nachwuchs anlegen, in dem
neben Kartoffeln auch Erbsen,
Radieschen, Möhren, Kürbis und
Sonnenblumen wachsen kön-
nen. (pb) n

Auch frische Tomaten im eigenen Garten laden Kinder zum Naschen ein.
Foto: Fotolia/ehaurylik
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Wir beraten Sie gern!

ACHTUNG, DIE 
SIND GELADEN.  

STIHL Akku-System: 
Ein Akku – passt in alle Geräte.
•  Volle Bewegungsfreiheit – ganz ohne Kabel
•  Handlich, einfach zu starten und pflege-

leicht
•  Abgasfrei und geräuscharm

Detlev Adolphy
Garten- und Motorgeräte

Rudolf-Diesel-Straße 9a
40822 Mettmann

Telefon 02104 / 76456
www.adolphy-gartengeräte.de

Dieter Seemann
Zimmerei & Innenausbau
Meisterbetrieb · Haan-Ellscheid
Bangkirai-Holz-Terrassen

• Altbausanierung • Carport • Wintergarten
Tel. 0212 / 233 50 07 · Fax 0212 / 383 14 73

Mobil 0172 / 747 97 29

Glasklar!
Wintergärten, Vordächer oder Terrassenüber-
dachungen von HeLö.
Entdecken Sie handwerklich perfekte Lösungen 
für individuelle, ganzjährige Gartenträume

Jetzt ansehen, was möglich ist: 

www.heloe-wintergaerten.de
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„Ehre, wem Ehre gebührt“

(BL) Alfred Kruchen hat es mehr
als verdient: Gerade wurde der
87-jährige Wahl-Haaner für das
von ihm vor über drei Jahrzehn-
ten entworfene Haaner Kirmes-
motiv geehrt, das seitdem die
Plakate und so einige Werbeträ-
ger zum Volksfest Nummer Eins
in der Region ziert. Zumindest
indirekt: Denn die Ehrenurkun-
de der Arbeitsgemeinschaft der
Schaustellerverbände NRW sig-
niert der Stadt Haan den 2. Platz
bei dem entsprechenden Lan-
desplakatwettbewerb 2016 zu.
Doch die Bürgermeisterin Dr.
Bettina Warnecke und Kirmes-
Organisator Rainer Skroblies
überreichten das Dokument
samt Blumenstrauß dem eigent-
lichen Macher dahinter. Alfred
Kruchen freut sich über diese
Anerkennung. Dass sein Kirmes-

Motiv, eine schaukelnde Familie,
seit 34 Jahren Bestand hat, ist
längst nicht selbstverständlich,
wie der Diplom Grafik-Designer
nicht nur aus den vielen Jahr-
zehnten seines beruflichen
Schaffens weiß: „Plakate sind ei-
gentlich Eintagsfliegen“, hat ihm
seinerzeit schon sein Lehrmeis-
ter beigebracht. Eine Regel, die
Alfred Kruchen außer Kraft ge-
setzt hat. Das von ihm gestaltete
Kirmesbild hat es sogar in die
weite Welt bis nach Amerika
und Australien geschafft. Sein
künstlerisches und berufliches
Wirken hat bis heute Aussage-
kraft: Ob als Lokaljournalist für
das Gros der Haaner Anzeigen-
blätter oder als Maler − Alfred
Kruchens Spuren findet man in
fast jedem Archiv. Als Illustrator,
Art-Director, Studioleiter und als
(Chef-)Redakteur hat er sich in
Düsseldorf und in mehreren
Städten des Kreises Mettmann

einen Namen gemacht. Auch
heute noch sitzt Alfred Kruchen
täglich an seinem Ateliertisch.
Die Wohnung von seiner Frau
Marita und ihm gleicht einer Ga-
lerie: Fast 250 Werke hängen al-
lein an den eigenen Wänden.
Auf dem Tisch liegen seine neu-
esten Arbeiten sowie zwei Bild-
bände. Die Malerei hat ihn
schon im Kindesalter fasziniert
und Ende der Siebzigerjahre
wieder eingeholt. Viele Jahre hat
er Kurse für Erwachsene und Kin-
der gegeben, hat unzählige Ein-
zel- und Gruppenausstellungen
im In- und Ausland bereichert.
Der gebürtige Düsseldorfer und
seine Frau, deren gemeinsame
Tochter Danielle mit ihrem
Mann in München lebt, sind
schon vor sehr langer Zeit
in der Gartenstadt heimisch ge-
worden. n

Nachträgliche Sportlerehrung

(FS) Für die Handballerinnen des
Haaner TV und Turnerinnen des
Haaner TB erfolgte im Sitzungs-
saal des Rathauses eine nach-
trägliche Sportlerehrung, weil
die Teams wegen sportlicher
Wettkämpfe bei der Ehrung im
März verhindert waren. n

Stadtradeln 2017 

(SK) Die Stadt Haan beteiligt
sich vom 27. Mai bis 16 Juni
2017 erstmalig am deutschland-
weiten Wettbewerb STADTRA-
DELN des Klima-Bündnis, dem
größten kommunalen Netzwerk
zum Klimaschutz. Alle Bürgerin-
nen und Bürger sind eingeladen,
drei Wochen lang kräftig in die
Pedale zu treten und möglichst
viele Fahrradkilometer beruflich
sowie privat für den Klimaschutz
und für Haan zu sammeln. Ob
Solofahrer oder Team, jeder

kann mitmachen, ein STADT -
RADELN-Team gründen bezie-
hungsweise einem beitreten,
um beim Wettbewerb teilzuneh-
men. Dabei sind der Kreativität
keine Grenzen gesetzt: Schulen,
Vereine, Unternehmen, Freun-
deskreis, Stadtverwaltung, alle
Teams sind erlaubt. Davon profi-
tiert nicht nur die Umwelt, denn
zum Abschluss winken den fahr-
radaktivsten Teams Sachpreise
rund ums Thema Fahrrad. Die
Kampagne dient der Förderung
des Null-Emissions-Fahrzeugs
Fahrrad im Straßenverkehr, mit
dem Ziel unter anderem Luft-
schadstoffe und Lärm zu redu-
zieren und folglich die Lebens-
qualität in Städten und Gemein-
den deutlich zu verbessern. Dies
dient auch der Reduzierung kli-
maschädlicher Kohlendioxid-
Emissionen. Radelinteressierte
können sich ab sofort auf der
Website unter www.stadtra-
deln.de/haan für die Stadt Haan
registrieren, einem vorhande-
nen Team anschließen oder
selbst eines gründen. Als Erwei-
terung gibt es die STADTRA-
DELN-App. Über diese App kön-
nen Smartphone-Nutzer ihre zu-
rückgelegten Radkilometer in
den Online-Radelkalender ein-
tragen. n

Schwalben und Mauersegler
stehen unter Schutz

(DH) Im Frühjahr und Sommer
wird der Unteren Naturschutz-
behörde des Kreises Mettmann
vermehrt gemeldet, dass aus
unterschiedlichsten Gründen
die Nester von Schwalben an
den Häuserfronten abgeschla-
gen werden und die Nutzung
von Mauerspalten für Mauerseg-
ler verhindert wird. Die Untere
Naturschutzbehörde macht dar-
auf aufmerksam, dass Schwal-
ben und Mauersegler zu den be-

sonders geschützten Tierarten
gehören. Nach dem Bundesna-
turschutzgesetz ist es verboten,
die Nester zu beschädigen oder
zu zerstören. Verstöße werden
mit einer Geldbuße belegt. Der
Schutzstatus für Schwalben-
und Mauerseglernester gilt
ganzjährig – also auch dann,
wenn die Nester kurzzeitig oder
vorübergehend nicht benutzt
werden, etwa weil sich die Be-
wohner auf der Nahrungssuche
oder gar im südlichen Winter-
quartier befinden, erwartungs-
gemäß aber die Nester danach
wieder aufsuchen. Der Zugang
zu bestehenden Nestern darf
auch nicht durch Baugerüste,
Netze, Folien oder Ähnliches ver-
sperrt werden. Unter bestimm-
ten Voraussetzungen kann je-
doch vor Bau- und Sanierungsar-
beiten eine Befreiung von den
Verboten erteilt werden. Arbei-
ten zur Sanierung sollten aber
bevorzugt in den Monaten von
September bis Februar durchge-
führt werden. Während der Brut-
zeit kann es passieren, dass
Hauswände und Fenster vom
Kot beschmutzt werden. Einen
wirksamen Schutz für Hausfassa-
den gegen die unerwünschte
Verschmutzung bieten Kotbret-
ter. Durch das Anbringen eines
etwa 30 Zentimeter breiten Bret-
tes 40 Zentimeter unter den Nes-
tern, das den Kot und das Nist-
material auffängt, kann die Ver-
schmutzung massiv reduziert
werden. Im Faltblatt ist eine Skiz-
ze zum Anbringen eines Kot-
bretts enthalten. Übrigens:
Schwalben und Mauersegler am
Haus dezimieren lästige Insek-
ten wie Mücken, Fliegen und
Blattläuse. Auch aus diesem
Grund sollte jeder dazu beitra-
gen, dass der Lebensraum der
Tiere erhalten bleibt. Fragen
zum Thema beantwortet die Un-
tere Naturschutzbehörde, Tele-
fon 02104/992815. n

Das Kirmesmotiv ist wohl Alfred Kruchens populärste Illustration. Seit
Jahrzehnten landen seine Motive regelmäßig in den Haaner Zeitungen.

Foto: Bettina Lyko

Ehrung mit Verspätung: Die Handballerinnen des Haaner TV und Turnerinnen des Haaner TB waren wegen
sportlicher Wettkämpfe bei der Ehrung der Sportler des Jahres im März verhindert. Nun wurden die Damen von
Bürgermeisterin Dr. Bettina Warnecke und Sportverbandschef Herbert Raddatz nachträglich geehrt. Foto: Lyko
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Ordnungswidrigkeitsverfahren überlasten noch immer das Mettmanner Amtsgericht
Das mobile Blitzgerät auf der A3 ist in Richtung Ratingen weitergewandert und soll danach zwischen Hilden und Leverkusen aufgestellt werden

Der „Traffi Star“ ist auf der A3
in Richtung Ratingen weiter-
gewandert. Der Aktenberg
beim Mettmanner Amts -
gericht, den die semistationä-
re Blitzanlage dort verursacht
hat, ist hingegen noch längst
nicht abgearbeitet. Noch
immer sind dort beinahe 1000
Ordnungswidrigkeitsverfah-
ren anhängig.

Abläufe

„Es dauert durchschnittlich sie-
ben Monate, bis der Vorgang
überhaupt bei uns ankommt“,
skizziert Amtsgerichtsdirektor
Dr. Thomas Künzel die Abläufe
vom Bußgeldbescheid über
mögliche Einsprüche bis hin zu
dem Tag, an dem aus einem Blit-
zerfoto eine Gerichtssache wird.
Und auch danach dauert es
noch Monate, um das Verfahren
auf den Weg zu bringen und
schließlich abzuschließen. „Nor-
mal sind eigentlich etwa 70 ein-
gehende Ordnungswidrigkeits-
verfahren im Monat. 

Bilanz

Mit der Blitzanlage auf der A3
hat sich die Zahl verdreifacht“,
zieht Künzel eine Bilanz, bei der
unterm Strich vor allem eines
steht: Alle Mitarbeiter des Amts-
gerichts sind extrem belastet.
Noch gibt es den zusätzlich in

dieser Sache nach Mettmann ab-
geordneten Richter, der dabei
helfen soll, die Verfahrensflut zu
bewältigen. Allerdings ist bis-
lang noch nicht klar, ob das über
den Sommer hinweg so bleiben
wird. Denn dieser Richter fehlt
an anderer Stelle und die Justiz
im Landgerichtsbezirk Wupper-
tal ist nicht so aufgestellt, dass
Personal wo auch immer ver-
zichtbar wäre.

Richter überlastet

„Die Belastung der Richter liegt
deutlich über 100 Prozent und
die Aussicht darauf, dass sich
das ändern könnte, ist eher
schlecht“, spricht Thomas Künzel
über die Nachwuchssorgen der
Justiz im Landgerichtsbezirk
Wuppertal. Bei weitem nicht je-
der Abgang könne kompensiert
werden und das wiederum füh-
re dazu, dass immer weniger Per-
sonal mit immer mehr Arbeit be-

lastet werde. Ein Zustand, der
aus Sicht des Mettmanner Amts-
gerichtsdirektors auch daran
liegt, dass potentielle Bewerber
mit Prädikatsexamen sich eher
in finanziell lukrative Kanzleijobs
locken lassen. 

Verfahrenseingänge

Nun allerdings hofft Künzel vor
allem darauf, im eigenen Haus –
inmitten der derzeit beinahe
1000 anhängigen Ordnungswi-
drigkeitsverfahren – auch mal
wieder „Land zu sehen“. Auf den
Ausgang bisheriger Verfahren in
Sachen „Traffi Star“ angespro-
chen, sagt er: „ Messfehler wur-
den bislang nicht festgestellt.“
Beim Mettmanner Amtsgericht
rechnet man hingegen noch bis
Juli 2017 mit Verfahrenseingän-
gen. Derweilen wird man sich
derzeit wohl schon beim Amts-
gericht Ratingen auf die ausste-
hende Flut von Ordnungswidrig-

keitsverfahren einstellen müs-
sen. Demnächst soll der „Traffi
Star“ in Richtung Hilden/Lever-
kusen weiterwandern – und da-

mit wäre das Amtsgericht Lan-
genfeld zuständig.

(SABINE MAGUIRE) n

Seit Monaten kämpfen die Mitarbeiter des Mettmanner Amtsgerichts mit der Flut an Ordnungs widrigkeits -
verfahren. Foto: Maguire

(SM) Mittlerweile liegt beim
Mettmanner Amtsgericht das
Gutachten vor, mittels dessen
geklärt werden sollte, ob
eventuelle Reflektionen zu
Messfehlern geführt haben
könnten. Der Wuppertaler An-
walt Tim Geißler hatte zudem
bemängelt, dass in Schulungs-

zertifikaten von einem statio-
nären Gerät gesprochen wor-
den sei, obwohl es sich aus
seiner Sicht beim „Traffi Star“
um ein mobiles Blitzgerät han-
delt. Beide Einwände wurden
geprüft und als unbegründet
zurückgewiesen. n

Gutachten

(PM) Wenn Familie Altmann
vom gleichnamigen Haaner
Autohaus ihr 90-jähriges Fir-
menjubiläum feiert, schauen
sie dabei auf eine ebenso er-
folgreich wie wachstumsrei-
che Erfolgsstory ihres Unter-
nehmens zurück. Die Festlich-
keiten feierte das mittlerweile
von Birgit Niegel, in der drit-
ten Generation geführte
Unternehmen, wie so oft mit
denen, die zu diesem Erfolg
beitragen haben. „Das sind un-
sere treuen Kunden und unse-
re Mitarbeiter“, erklärt die
Chefin. „Die Resonanz an dem
Samstag war phantastisch
und das gute Wetter sorgte
auch für eine perfekte Stim-
mung.” Für ein attraktives Pro-
gramm für alle Generationen
war gesorgt: Für Kinder eine
Riesenrutsche in Form einer
Hai-Hüpfburg und Kinder-

schminken. Für die etwas grö-
ßeren Gäste: ein Segway-Par-
cours, Schmuck ausstellung
von Pierre Lang, Infos von Me-
diSport Mettmann und ein
Fahrsimulator von der DEKRA.
Ebenfalls war eine mit viel Lie-
be zusammenstellte Oldtimer-
Ausstellung das Highlight für
die Alt-Opel-Enthusiasten. Für
das leibliche Wohl war mit
Flammkuchen, Kuchen und
Waffeln inklusive Süßwaren-
stand gesorgt. Attraktiv waren
auch die Sensationspreise auf
viele Jung- und Dienstwagen,
damit auch die Kaufkunden
von dem Geburtstag profitier-
ten. Im kompletten restlichen
Jubiläumsjahr wird es weiter-
hin Schnäppchen geben, die
den Umstieg auf ein neues
oder gebrauchtes Auto er-
leichtern.

Foto: Guido Kraut n

90. Geburtstag von Altmann Autoland

Wir bieten an: feldfrisches und saisonales Obst und Gemüse,
Kartoffeln, Erdbeeren, Äpfel, Birnen, hausgemachte Konfitüren

und Eierlikör, Dinkel-Freilandeier, Brot, Getreide und vieles mehr ...
„GartenLust” – ernten Sie Ihr Gemüse selber!

Verkauf: Mi. - Fr. 9.00 bis 18.30 Uhr · Sa. 8.00 bis 14.00 Uhr
Unser Verkaufsautomat ist immer für Sie da.

Gut zur Linden · Gruitener Straße 308 · 42327 Wuppertal
Tel.: 0202 731851 Familie Bröcker

mail@gut-zur-linden.de · www.gut-zur-linden.de
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NRW-Landtagswahl 2017: CDU siegt, Kraft abgewählt
Namen und Ergebnisse zur Wahl am 14. Mai

Die dritte und letzte Landtags-
wahl 2017 ist Geschichte –
und der Wahlsieger in NRW
am 14. Mai hieß, wie zuvor
schon im Saarland und in
Schleswig-Holstein, erneut
CDU. Auch in den vier Wahl-
kreisen des Kreises Mettmann
lagen die CDU-Direktkandida-
ten vorne.

Bestes FDP-Ergebnis in NRW 

Landesweit lag die CDU mit 33
Prozent vor der SPD (31,8 Pro-
zent), der FDP (12.6 Prozent), der
in NRW erstmals angetretenen
AfD (7,4 Prozent) und den Grü-
nen (6,4 Prozent). Die Piraten flo-
gen mit nur einem Prozent-
punkt aus dem Düsseldorfer
Landtag, die Linke verpasste
den Parlamentseinzug mit 4,9
Prozent nur knapp. Somit gibt es
im neuen Landtag erneut fünf
Fraktionen. In fast allen Umfra-
gen dieses Jahres für NRW lag
die SPD vorne, insofern war der
Wahlausgang für viele Beobach-
ter eine Überraschung. Die rot-
grüne Regierung hatte keine
Mehrheit mehr, Ministerpräsi-
dentin Hannelore Kraft trat noch
am Wahlabend als stellvertreten-
de SPD-Bundesvorsitzende und
auch als Landesvorsitzende zu-
rück, sie bleibt dem Parlament
aber als Abgeordnete erhalten –
wie auch ihr CDU-Herausforde-
rer Armin Laschet gewann sie
den „eigenen“ Wahlkreis. Die So-
zialdemokraten schlossen be-
reits am Tag nach der Wahl eine
Große Koalition aus CDU und
SPD aus. Somit zeichnete sich
bei Redaktionsschluss eine Koali-
tion aus CDU und FDP ab. Für
die SPD, die gegenüber 2012 7,9
Prozentpunkte verlor, war es das
schlechteste NRW-
Landtagswahl ergebnis über-
haupt in der Nachkriegsge-
schichte, für die CDU das zweit-
schlechteste, für die FDP hinge-
gen das beste. Die AfD ist nun in
13 von 16 bundesdeutschen
Landesparlamenten vertreten.

199 Sitze

Die CDU hat in den Wahlkreisen
72 Direktmandate errungen.
Von der SPD waren 56 Wahlkreis-
bewerberinnen und -bewerber

erfolgreich. Es gibt sechs Über-
hangmandate der CDU und
zwölf Ausgleichsmandate, so
dass dem neuen Landtag 199
Abgeordnete angehören. Der
Landeswahlleiter bedankte sich
herzlich bei den mehr als
110 000 ehrenamtlichen Wahl-
helferinnen und Wahlhelfern in
den Wahlvorständen und den
vielen Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern in den kommunalen
Wahlämtern: „Ihr Einsatz ist ein
ebenso herausragender wie un-
verzichtbarer Beitrag zur erfol-
greichen Durchführung der
Landtagswahl 2017 und ein be-
merkenswerter Dienst an unse-
rer Demokratie.“ Die Wahlbeteili-
gung lag bei 65,2 Prozent
gegenüber 59,6 Prozent im Jah-

re 2012. Dies ist die neue Sitzver-
teilung im Düsseldorfer Land-
tag: CDU 72 Sitze, SPD 69, FDP
28, Grüne 14, AfD 16. Insgesamt
stellte Landeswahlleiter Andreas
Schellen nach Auswertung der
Niederschriften aus den 128
Kreiswahlausschüssen über 80
Unregelmäßigkeiten fest. Dies
sei nichts, was sich maßgeblich
von früheren Landtagswahlen
unterscheide, so Schellen. Alle
Fehler würden korrigiert. 

Wahlkreise 36 und 37

In den Wahlkreisen 36 (Langen-
feld, Monheim und Teile Hil-
dens) und 37 (Teile Hildens und
Mettmanns, Erkrath, Haan)
konnten sich auch die Christde-

mokraten durchsetzen. Im Wahl-
kreis 36 lag Claudia Schlott-
mann bei den Erststimmen vor
dem Monheimer Sozialdemokra-
ten Jens Geyer, seit 2012 im
Landtag. Schlottmann kam auf
42,9 Prozent gegenüber 31,2
Prozent für Geyer. Auch bei den
Zweitstimmen konnte die CDU
(35,3 Prozent) die SPD (27,5 Pro-
zent) klar auf Distanz halten, die
FDP kam hier auf starke 15,2 Pro-
zentpunkte. Im Wahlkreis 37
musste SPD-Mann Manfred
Krick bei den Erststimmen dem
Christdemokraten Dr. Christian
Untrieser den Vortritt lassen –
der CDU-Politiker erreichte 39
Prozent, Krick 31,6. Bei den
Zweitstimmen lag die CDU hier
auch mit 5,5 Prozentpunkten vor

der SPD, die Liberalen erreichten
hier ebenfalls überdurchschnitt-
liche 16,2 Prozent. Die Direkt-
mandate in den auch zum Kreis
Mettmann gehörenden Wahl-
kreisen 38 und 39 gingen an die
CDU-Kandidaten Dr. Jan Hei-
nisch und Martin Sträßer. 

Langenfeld und Monheim

Schauen wir nun noch auf die
Städte des Stadtmagazin-Ver-
breitungsgebietes: In Langen-
feld lag Claudia Schlottmann
fast 20 Prozentpunkte vor Jens
Geyer, der junge Langenfelder
FDP-Mann Moritz Körner schaff-
te 11,6 Prozent. Auch bei den
Zweitstimmen lag die CDU fast
14 Punkte vor der SPD. In Mon-
heim am Rhein war es knapper:
Schlottmann landete mit 2,4
Punkten vor Geyer, die CDU bei
den Zweitstimmen mit nicht
ganz zwei Punkten vor der SPD.
Überdurchschnittlich gut hier
die Ergebnisse für die FDP und
die AfD mit 14,4 bzw. 8,2 Pro-
zent.

Hilden und Haan

In der Gartenstadt Haan distan-
zierte Dr. Christian Untrieser den
bisherigen SPD-Parlamentarier
Manfred Krick deutlich, er lag
mit über neun Prozentpunkten
vor dem Sozialdemokraten. Bei
den Zweitstimmen lag die CDU
immerhin sieben Punkte vor der
SPD, die FDP kam auf stolze 17,5
Prozent. In Hilden kam die FDP
auf 15 Prozent, die CDU lag hier
ebenfalls in Front mit 4 Punkten
vor der SPD; auch hier lagen die
Christdemokraten bei den Erst-
stimmen klar vorne.

Und sonst?

Wie sah es sonst aus im Kreis
Mettmann? Auch in Heiligen-
haus, Wülfrath, Ratingen, Mett-
mann und Erkrath siegte die
CDU bei Erst- und Zweitstim-
men. Einzig in Velbert lag die
SPD vorne – hier landete der
SPD-Kandidat Volker Münchow
hauchdünn vor Martin Sträßer,
bei den Zweitstimmen war der
Vorsprung der SPD vor der CDU
noch etwas klarer.

(FRANK STRAUB) n

Am Wahlabend war klar: CDU-Herausforderer Armin Laschet wird neuer Ministerpräsident. Der letzte
christdemokratische NRW-Ministerpräsident war Jürgen Rüttgers. Foto: Foto: NRW-CDU/Sondermann

Hannelore Kraft regiert seit 2010 an Rhein und Ruhr. Sie
trat am Wahlabend als SPD-Landeschefin zurück.

Foto: NRWSPD

Die siegreichen Direktkandidaten im Kreis Mettmann
(von links): Dr. Jan Heinisch, Claudia Schlottmann,
Martin Sträßer, Dr. Christian Untrieser.

Foto: Kreisverwaltung Mettmann
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„Sie haben nullkommanichts gelernt ...“
Am Wuppertaler Landgericht fiel das Urteil gegen die Mitglieder einer Großfamilie, die Senioren mit dem „Polizeitrick” betrog

Nach mehr als 30 Verhand-
lungstagen fiel nun das Urteil
im Prozess gegen die sechs
Mitglieder einer Großfamilie,
die bundesweit Senioren mit
dem „Polizeitrick“ betrogen
hatten: Neun Jahre und drei
Monate Freiheitsentzug für
den Hauptangeklagten, ein
ebenfalls vorbestrafter Mittä-
ter wurde zu acht Jahren Haft
verurteilt. Gegen die anderen
Angeklagten lagen die Haft-
strafen zwischen drei Jahren
und drei Monaten bis hin zu
sechs Jahren und sechs Mona-
ten. Damit verhängte die Kam-
mer teilweise erheblich höhe-
re Strafen, als von der Staats-
anwaltschaft zuvor gefordert
worden waren. Die Angeklag-
ten und auch die Staatsanwalt-
schaft können binnen einer
Woche Revision einlegen. 

Vorbestraft

Die Angeklagten hatten sich
wegen gewerbs- und banden-
mäßigem Betrug in 39 Fällen vor
der Strafkammer des Wupperta-
ler Landgerichtes zu verantwor-
ten. Insgesamt sollen 260 000
Euro erbeutet worden sein, un-
ter den Opfern waren auch Se-
nioren aus dem Kreis Mettmann.
Bei ihrem Urteil hat die Kammer
insbesondere berücksichtigt,
dass die Angeklagten größten-
teils einschlägig vorbestraft wa-
ren und teilweise bereits lang-
jährige Freiheitsstrafen verbüßt
haben. Einer der Angeklagten
beging die Taten, obwohl er we-
nige Tage zuvor zu einer Frei-

heitsstrafe verurteilt wurde, de-
ren Vollstreckung zur Bewäh-
rung ausgesetzt wurde. Dass
ihm insoweit eine positive Sozi-
alprognose ausgestellt wurde,
klinge – so der Vorsitzende Rich-
ter im Rahmen der Urteilsbe-
gründung – im Nachhinein „wie
ein Witz“ und zeige, dass er „null-
kommanichts“ gelernt habe. 

Proteste

Zeigten sich einige der Ange-
klagten über die Dauer des Pro-
zesses hinweg eher desinteres-
siert am Geschehen, sorgte hin-
gegen das Urteil auf der Ankla-
gebank für erhebliche Proteste.
„Warum ist die Strafe höher als
vom Staatsanwalt gefordert?
Sind wir hier in Amerika? Wir ha-
ben doch niemanden umge-
bracht“, rief einer der Angeklag-
ten aufgebracht in den Saal.
Missfallensbekundungen gab es
auch von Angehörigen, die sich
im Zuschauerraum versammelt
hatten. Wütende Zwischenrufe,
Tränenausbrüche und nach dem
Prozessende auf dem Flur noch
lautstarke Verunglimpfungen
der Richter als Nazis: Offenbar
hatte niemand damit gerechnet,
dass die Kammer ein solch deut-
liches Zeichen setzen würde.

Überlebensmodell

„Die Straftaten bilden eine Le-
benswirklichkeit ab, die man nur
ungern akzeptieren möchte“,
richtete der Vorsitzende Richter
sein Wort nochmals an die Ange-
klagten. Deren Überlebensmo-

dell basiere auf Leistungen Drit-
ter und dem Betrug älterer Men-
schen, die sich in teils hilflosen
Situationen nicht wehren konn-
ten. Für das Gericht habe sich zu-
dem die Frage gestellt, ob die
Einlassungen und Entschuldi-
gungen der Angeklagten als
Reue, oder als bloße Lippenbe-
kenntnisse zu verstehen gewe-
sen seien. 

Desinteresse

„Sie haben den Prozess überwie-
gend mit Ignoranz und Desinte-
resse verfolgt und die Verhand-
lungstage als Plattform für Ge-
spräche mit den Mitangeklagten
genutzt“, beklagte die Kammer
zudem den fehlenden Respekt
bei einigen der Angeklagten. Es
habe arrogante Posen nicht nur
beim Prozessauftakt gegeben
und dann habe einer der Ange-
klagten im Beisein eines Opfers
auch noch die Hand zum Hitler -
gruß gehoben: All das kam in
der Urteilsbegründung aber-
mals zur Sprache und dürfte die
Angeklagten in kein besonders
gutes Licht gerückt haben. 

Traumatisierte Opfer

Zurück bleiben nun teils schwer
traumatisierte Opfer, die um ihre
Ersparnisse gebracht wurden.
Psychisch extrem angeschlagen,
kommen einige über ihre Armut
nicht hinweg. Andere machen
niemandem mehr die Türe auf
oder können, von stetiger Angst
gequält, die Wohnung nicht
mehr verlassen. In ihren Ohren

dürften die wütenden Fragen
der Angeklagten und deren An-
gehöriger, was man denn
Schlimmes gemacht habe um

derart hart bestraft zu werden,
wie Hohn klingen. 

(SABINE MAGUIRE) n

Das Wuppertaler Landgericht verhängte hohe Haftstrafen gegen sechs Angeklagte unter anderem wegen
mehrfachen bandenmäßigen Betrugs. Foto: GDV Berlin

(BL) Seit 2008 ist der Möbel-
tischler und Küchenfachbera-
ter Udo Mansfeld mit seinem
KüchenTreff in der Garten-
stadt ansässig. Vor einigen Wo-
chen ist das Unternehmen um-
gezogen und feierte am er-
sten Maiwochenende seine
Wiedereröffnung mit tollen
Aktionstagen. Stammkunden
brauchen diesbezüglich keine
großen Umwege befürchten;
streng genommen ist der Kü-
chenTreff die Bahnhofstraße
nur wenige hundert Meter
weiter (stadtauswärts) an die
Hausnummer 26 gezogen. Auf
deutlich mehr Fläche präsen-
tiert sich das Fachgeschäft
jetzt „größer, schöner, besser“,
wie es der Chef augenzwin-
kernd beschreibt. Sein Spezial-
gebiet sind Komplettlösungen
für die gesamte Küche − egal
ob es um eine Neuplanung, ei-
nen Umzug oder die Renovie-
rung geht. „Wir kümmern uns
um das Gesamtobjekt Küche “,
betont der Chef. Die Umgestal-
tung des Raumes, die Verle-
gung von Anschlüssen − all
das kann in die Planung mit
einfließen. Udo Mansfeld stellt
das zuständige Expertenteam
aus Maurern, Klempnern und
Elektrikern zusammen, so
bleibt alles in einer Hand. „Im
Enddefekt kann der Kunde in
Urlaub fahren, gibt uns den
Schlüssel und wir machen den
Rest“, beschreibt er. In seinem

Studio bekommt man einen
Eindruck davon, was Udo
Mansfeld meint. Denn vom
einfachen „heimischen Herd“
sind heutige Küchen meilen-
weit entfernt. „Küchen sind
wie Bäder zu Wohlfühl-Oasen
geworden und genau die
möchten wir für unsere Kun-
den schaffen.“ Das sind keine
Schnellgeschäfte, beschreibt
der Fachmann: „Hier kommt
keiner rein und hat nach drei
Stunden seine Küche unter-
schrieben“, betont er ehrlich.
Vom Erstgespräch bis zum Ein-
bau könne schonmal ein hal-
bes Jahr vergehen, so Udo
Mansfeld. Und das ist auch
gut so, denn die durchschnitt-
liche Verweildauer einer häus-
lichen Küche schätzt er auf zir-
ka 15 Jahre. Die zwei Musterlö-
sungen im Frontbereich sei-
nes Studios zeigen, welchen
Effekt die Mischung aus pass-
genauen Lösungen, hochwer-
tigem Mobiliar (Nobilia, Nolte)
und leistungsfähigen Elektro-
geräten erzielen kann. Letz-
tendlich werde aber immer
am Wunsch und am Budget
des Kunden geplant, so der Ex-
perte. Wer sich beim Küchen-
Treff Mansfeld gern einmal
umsehen möchte, hier die Öff-
nungszeiten: Montags bis frei-
tags von 10 bis 13 Uhr und
von 15 bis 18 Uhr sowie sams-
tags nach Vereinbarung.

Foto: Lyko n

KüchenTreff Mansfeld ist umgezogen
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Langenfeld-Lady Lions sind wieder zu Hause: mit über 60 000 Euro Spenden im Gepäck
In 100 Etappen führte die Charity-Wanderung der Lady Lions von Langenfeld über Haan bis nach Berlin / Spendengelder gehen an das Friedensdorf Oberhausen

Es ist vollbracht: nach 29 Ta-
gen und 100 Etappen sind die
Langenfeld-Lady Lions wieder
in der Heimat zurück. Wie er-
hofft, mit einem prall gefüll-
ten Spendensack. Auf ihrer
Wohltätigkeits-Wanderung
von Langenfeld nach Berlin
konnten die Langenfelderin-
nen insgesamt über 60 000 Eu-
ro sammeln. Diese stolze
Spendensumme konnte nur
zusammen kommen, da zahl-
reiche Lions Clubs den Charity-
walk tatkräftig unterstützt ha-
ben. Das Geld geht an das Frie-
densdorf Oberhausen. Das
Friedensdorf holt kriegsvers-
ehrte Kinder aus Krisengebie-
ten nach Deutschland, betreut
diese hier medizinisch und
bringt sie dann gesund an Kör-
per und Geist wieder in die
Heimat. Voraussichtlich soll
von den Spendengeldern der
Lady Lions ein neuer Opera-
tionssaal finanziert werden. 

Letzte Etappe durch das
Brandenburger Tor

Über die Vorbereitungen und
den Start des Charitywalks ha-
ben wir in den letzten beiden
Ausgaben unserer Stadtmagazi-
ne bereits ausführlich berichtet.
Diese Ausgaben können auch
auf unserer Homepage unter
www.stadtmagazin-
online.de/service heruntergela-
den werden. Die letzte Etappe
der wanderfreudigen Gruppe,
die zuvor das Olympiastadion in
Berlin erreicht hatte, endete un-
ter dem Brandenburger Tor. Hier-
bei wurden die 30 Ladies und
deren Partner von zahlreichen
Mitwanderern aus anderen
Lions Clubs begleitet. Der Funke
war bereits auf den ersten Etap-
pen bei vielen übergesprungen,
die teils auch von weiter her an-
reisten, um die Ladies für eine
oder mehrere Etappen zu beglei-
ten. So war ein Nebeneffekt der
Charitywanderung, dass sich die
verschiedensten Clubs aus den
Regionen von Langenfeld bis
Berlin näher kennenlernten und
neue Freundschaften und Netz-
werke geknüpft werden konn-
ten. Nach dem Motto „Zusam-
men sind wir stark“ ist die Wan-
derung nun auch zugleich der

Nährboden für weitere gemein-
same Aktivitäten in der Zukunft.
Ziel der über zwei Jahre akri-
bisch und mit großem Aufwand
vorbereiteten Wanderung des
erst drei Jahre alten Clubs der
Lady Lions war die alljährliche
Multidistriktversammlung aller
deutschen Lionsclubs, die zum
100-jährigen Bestehen der welt-
weiten Lions-Bewegung in Ber-
lin stattfand. Dazu gehörte der
„Markt der Möglichkeiten“, eine
Leistungsschau der Lions auf
dem Berliner Breitscheidplatz,

hier wurden die Langenfelderin-
nen herzlich begrüßt. 

„Wenn nicht jetzt, 
wann dann?”

Die Damen liefen dort singend
ei. Dabei erklang das von der
kölschen Kultband „Höhner”
übernommene Lied „Wenn nicht
jetzt, wann dann?”, das die Lady
Lions während des gesamten
Walks immer wieder zum Besten
gegeben hatten und zuvor im
Studio der Höhner einspielen

durften. Während der gesam-
tem Wanderung konnte jeder
verfolgen, wo die Ladies gerade
unterwegs waren. Dank des GPS-
Senders im Staffelstab, der mit
der extra eingerichteten Home-
page www.ein-hundert.de ver-
bunden war. Diese Seite ist nach
wie vor aufrufbar, dort können
auch noch direkt Spenden getä-
tigt werden. Auf der Homepage
informierte ein Blog und regel-
mäßige Videobotschaftern über
die Erlebnisse, Aktivitäten und
Begebenheiten während der

großen Tour. Und davon gab es
viele. Von dieser besonderen
Wanderung werden die Langen-
feld-Lady Lions sowie alle Betei-
ligten und Mitwanderer noch
lange reden. Es war für alle ein
einmaliges Erlebnis. Und das
wichtigste Ziel konnte erreicht
werden: den Kindern im Frie-
densdorf Oberhausen zu helfen
und für sie viel Gutes zu tun. Die
Kinder im Friedensdorf sind die
großen Gewinner der großen
Berlin-Tour.

(FRANK SIMONS) n

Berlin, Berlin, wir sind in Berlin: die Langenfeld Lady Lions und ihre Mitwanderer sind am Ziel der Charitywanderung – die Hauptstadt ist erreicht. Vom
Berliner Olympiastadion ging es dann noch weiter bis zum Brandenburger Tor. Fotos (3): Langenfeld Lady Lions

Großer Bahnhof: die Langenfelderinnen wurden zum 100-jährigen
Jubiläum der Lions-Organisation von den anderen deutschen Lions Clubs
am Berliner Breitscheidplatz begeistert empfangen.

Die letzte Etappe: die Lady Lions marschierten mit 30 Frauen zum Finale
der 100 Etappen langen Wohltätigkeits-Wanderung noch durch das
Brandenburger Tor.
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Kampf dem Marderbiss

Wenn die Steinmarder ihren
Nachwuchs zur Welt bringen
sind die Tiere extrem aktiv und
folgen instinktiv ihrem Erkun-
dungstrieb. Vor allem die Männ-
chen der Steinmarder äußern ih-
re Aggressionen mit einem herz-
haften Biss in Schläuche und Ka-
bel. Folgeschäden durch Marder-
biss sind erheblich und können
die Sicherheit des Fahrzeugs ge-
fährden, warnen die Experten
der GTÜ Gesellschaft für Techni-
sche Überwachung. Durch Mar-
derschäden bleiben Autos zu-
hauf liegen, die Elektronik ver-
sagt oder es kommt zu kleinen
Bränden, verursacht durch zer-
störtes Dämmmaterial, das an
heißen Motorteilen Feuer fan-
gen kann. Häufig hilft nur noch
der Abschleppdienst in die näch-
ste Werkstatt. Dort müssen dann
zerbissene Dämmmatten,
Schläuche und Kabel erneuert
und als Marderschutz umman-
telt werden – das kann mitunter

richtig teuer werden. Jährlich
entstehen so Schäden in Höhe
von mehreren Millionen Euro.
Damit es erst gar nicht zu einem
Schaden kommt, gilt es, entspre-
chende Vorkehrungen zu treffen.
Bewährt haben sich bei der Mar-
derabwehr Kontaktplatten im
Motorraum, die nahezu alle Mar-
derschäden durch kleine Strom-
schläge verhindern, so die GTÜ-
Experten. Die Kontaktplatten
mit Minus- und Pluspol sorgen
für den Stromschlag, der nach
dem Weidezaunprinzip erzeugt
wird. Diese Art von Marder-
schreck ist tierschonend und
verletzt das Tier nicht. Die sen-
sorgesteuerten und batteriebe-
triebenen Geräte arbeiten meh-
rere Monate unabhängig vom
Bordnetz. (pb) n

Elektroauto oder nicht?

Für jeden vierten Autofahrer (26
Prozent) kommt der Kauf eines
Elektroautos nach eigenen An-
gaben jetzt schon in Frage - aber

nur in der Theorie. Als Hinde-
rungsgrund für den Umstieg auf
die neue Technologie nennen
neun von zehn (91 Prozent) der
Befragten „Elektroautos sind
noch zu teuer“, ebenso viele be-
mängeln „zu wenige Ladestatio-
nen“ (90 Prozent) und eine „zu
geringe Reichweite“ (88 Pro-
zent). 76 Prozent stören sich an
zu langen Ladezeiten und 56
Prozent sehen „zu viele prakti-
sche Nachteile“ (alle Angaben
mit Mehrfachnennungen). Auf
der anderen Seite sind sich die
meisten Autofahrer über die Vor-
teile des Elektroantriebs im Kla-
ren. Wichtigste Punkte sind für
sie die „Entlastung der Umwelt“
mit 83 Prozent und die Verbesse-
rung der Luft in den Städten mit
76 Prozent. Die Fahreigenschaf-
ten von Elektroautos, wie zum
Beispiel die größere Laufruhe,
sind nur für knapp jeden Zwei-
ten (47 Prozent) von Bedeutung.
Nutzervorteile, wie das kostenlo-
se Parken oder die Nutzung von

Busspuren, spielen nur für jeden
Vierten eine Rolle (25 Prozent).
Die staatlichen Fördermaßnah-
men, wie die Kaufprämie von bis
zu 4000 Euro und die Kfz-Steuer-
befreiung, stellen für mehr als je-
den zweiten Autofahrer (53 Pro-
zent) einen Kaufanreiz dar. Wei-
teres Ergebnis: Männer stehen
der neuen Technologie deutlich
offener gegenüber als Frauen.
Auch jüngere Menschen ziehen
die Anschaffung eines Elektro-
fahrzeuges erheblich häufiger in
Betracht als ältere und haben
auch im Detail weniger Vorbe-
halte. An der Umfrage nahmen
1421 Personen teil. (pb) n

Von Grün auf Gelb –
in jedem Fall anhalten?

An einer Kreuzung springt die
Ampel von Grün auf Gelb. Wie
muss ein Autofahrer darauf rea-
gieren? Sofort anhalten – glaubt
rund ein Viertel der deutschen

Autofahrer laut der Studie eines
Direktversicherers. Dabei müs-
sen sie das nicht in jedem Fall.
„Schaltet die Ampel von Grün
auf Gelb, muss der Fahrer vor
der Kreuzung warten, wenn ein
Stehenbleiben noch gefahrlos
möglich ist“, sagt Sina Schmitt
als Kfz-Expertin. „Er soll aber kei-
ne Vollbremsung hinlegen müs-
sen.“ Eine gelbe Ampel zeigt an,
dass der Fahrer auf das nächste
Signal warten muss. Das heißt:
Es ist grundsätzlich nicht er-
laubt, eine Ampel bei Gelb zu
überfahren. Wer allerdings kurz
vor der Ampel nur durch ein ge-
fährliches Bremsmanöver zum
Halten käme, darf noch bei Gelb
weiterfahren. Dennoch: „Auto-
fahrer, die noch sicher hätten
bremsen können und trotzdem
bei Gelb über die Ampel fahren,
müssen mit einem Bußgeld
rechnen“, so Schmitt. Zehn Euro
zahlt, wer das Gelblicht nicht be-
achtet, obwohl eine gefahrlose
Bremsung möglich gewesen wä-

Marderabwehrgerät (siehe gelbes Gehäuse) im Motorraum.
Foto: GTÜ Gesellschaft für Technische Überwachung GmbH

Elektrofahrzeug-Prüfung bei DEKRA. Foto: DEKRA SE
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re. Schaltet die Ampel sogar auf
Rot, wird es noch teurer: Für die
Missachtung des Rotlichts in Ver-
bindung mit dem Gelblicht wer-
den 15 Euro fällig. Wie lange ei-
ne Gelbphase dauert, hängt von
der an der jeweiligen Kreuzung
zulässigen Höchstgeschwindig-
keit ab. Damit soll sichergestellt
sein, dass die Autofahrer ausrei-
chend Zeit haben, um gefahrlos
anzuhalten. Auf Straßen mit ei-
ner Höchstgeschwindigkeit von
50 km/h beträgt die Gelbphase
drei Sekunden, bei 60 km/h vier
Sekunden und bei 70 km/h sind
es fünf Sekunden. (pb) n

Verhalten bei Feuerwehr
und Notarztfahrzeugen

Ist ein Einsatzfahrzeug mit Blau-
licht und Martinshorn unter-
wegs, müssen die anderen Ver-
kehrsteilnehmer Platz machen.

Beide Zeichen signalisieren, dass
der Einsatz dazu dient ein Men-
schenleben zu retten. Wer den
Einsatz von Rettungsfahrzeugen
behindert, dem drohen 20 Euro
Verwarnungsgeld, erklärt der
ADAC. Aufgrund von Sonder-
rechten dürfen Einsatzfahrzeuge
das Tempolimit überschreiten
und bei Rot über eine Ampel
fahren, wenn dies zur Erfüllung
hoheitlicher Aufgaben erforder-
lich ist. „Freie Bahn“ schaffen be-
deutet je nach Verkehrslage und
örtlichen Verhältnissen, äußerst
rechts heranzufahren und dort
entweder anzuhalten oder lang-
sam weiterzufahren. Im Stadt-
verkehr kann ein Ausweichen
nach links auf eine Abbiegespur
sinnvoll sein. Wer beim Platzma-
chen über eine rote Ampel in ei-
ne Kreuzung einfährt und dabei
geblitzt wird, muss grundsätz-
lich nichts befürchten. Da häufig
auch das Einsatzfahrzeug ge-

blitzt wird, ist der Grund für das
Einfahren dokumentiert; der
Autofahrer muss kein Bußgeld
wegen Rotlichtverstoßes be-
fürchten. Bei Unfällen auf mehr-
spurigen Fahrbahnen ist umge-
hend eine Rettungsgasse zu bil-
den, damit die Fahrzeuge mit
Blaulicht und Martinshorn
schnellstmöglich zum Unfallort
gelangen. Auf Autobahnen und
Straßen mit mehreren Fahrstrei-
fen je Richtung weichen die
Fahrzeuge auf der linken Spur
nach links aus. Wer auf dem mitt-
leren oder rechten Fahrstreifen
unterwegs ist, orientiert sich
nach rechts. Und das auch
schon, wenn der Verkehr zu sto-
cken beginnt. (pb) n

Sieg der Vernunft

Nicht zuletzt wohl dank immer
mehr Bluetooth-Geräten im
Auto gehen die Verstöße gegen
das Handyverbot am Steuer zu-
rück. Dem Kraftfahrt-Bundesamt
wurden im vergangenen Jahr
363 000 Verstöße gegen das
Handyverbot gemeldet, die in
der Regel jeweils zu einem Buß-
geld von 60 Euro und einem
Punkt im Fahreignungsregister
(FAER) des KBA geführt haben.
Vor fünf Jahren waren noch
443 000 Verstöße aktenkundig
geworden, also 18 Prozent mehr

Seit 2012 wurden pro Jahr
durchschnittlich rund 400 000
Autofahrer mit dem Telefon am
Ohr oder beim Schreiben einer
SMS erwischt. In Bayern, Bran-
denburg, Saarland und Sachsen
gingen die 2016 mitgeteilten
Verstöße gegenüber 2012 um
mehr als 30 Prozent zurück. Die
Anzahl der Vorfälle aus dem
Saarland nahm in den fünf Jah-
ren sogar um über die Hälfte ab.
In Berlin, Bremen, Hamburg,
Nordrhein-Westfalen, Rheinland-
Pfalz und Thüringen war ein
Rückgang zwischen 15 und 30
Prozent zu verzeichnen. In Ba-
den-Württemberg, Hessen,
Niedersachsen, Sachsen-Anhalt

und Schleswig-Holstein
schwankte die Zahl der 2016 an
das FAER mitgeteilten Verstöße
gegenüber der Zahl aus 2012
innerhalb eines Bereichs von
plus bis minus zehn Prozent. Ein-
zig Mecklenburg-Vorpommern
meldete 2016 mehr Verstöße als
2012 (+28,5 Prozent). Der rück-
läufige Trend zeigte sich bei
Männern und Frauen gleicher-
maßen. In beiden Gruppen
nahm die Zahl gegenüber 2012
um etwa 18 Prozent ab, aller-
dings wurden Männer insge-
samt etwa zweieinhalbmal öfter
mit dem Smartphone in der
Hand erwischt.

(pb) n
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Je schneller die Einsatzfahrzeuge an ihrem Bestimmungsort sind, umso schneller kommen auch alle anderen
Verkehrsteilnehmer an ihr Ziel. Foto: ADAC

Dieser Anblick ist seltener geworden. Foto: Auto-Medienportal.Net/VFBV

Jetzt auch in Ihrer Nähe.
Ab sofort finden
Sie DEKRA – Ihren
Partner für Sicherheit
und Service – am neuen
Standort:

DEKRA Automobil GmbH
Hochdahler Straße 126
42781 Haan
Telefon 02129 379798-0

Mo - Do: 9.00 - 18.00 Uhr
Fr: 9.00 - 17.00 Uhr
Sa: 9.00 - 13.00 Uhr
jeden 2. Sa im Monat

www.dekra-in-haan.de

Inh. D. Schlösser
Düsseldorfer Str. 87 · 42781 Haan
Telefon 02129.3475709
Mobil 0172.2082088
meister_klopfer@gmx.de

• Klimaservice + Dellenservice
• Ozonbehandlung
• Smart-Repair
• Autohandel
• TÜV im Hause
• KFZ-Service
• Hol- u. Bringservice

Neu
Hängerverleih

Autopflege und Kfz-Service


